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Mit Hochfürstlich - Markgrästich - Badischem gnädigstem Privileg !».

An das geehrte Publikum .
^ ^ er Drang der Rr egsumstände style auch uns seit dem uten dieses in die unangenehme Lage ,
den Druck unsrer Blätter so lange rlnterlasson zu müssen , da durch das schnelle Vordringen der
siegreichen französischen Armee seit ihrem Uebergang über den Rhein bey Reh ! aller gewöhnlicher
postenlauf von oben und von unten auf einmal gehemmt war ; jedoch sind wir heute im Stand ,
den zrrrlßnen Faden anzuknüpfen , da die Post von Frankfurt gestern zum erstenmal wieder hier
eimraf . wir werden uns itzt eifrigst bemühen , einsweilen an unbestimmten Tagen mit unfern
Blattern foAzufahrcn , so wie wir politische und andre Rriegs - Nachrichten aus guten Quellen
sammlen rönnen , bis alles wieder in der vorherigen sonst gewöhnlichen Ordnung ist , auch wer¬
den wir gewiß unsre geehrten Lesere für den Verlust der wenigen Blätter genug zu entschädigen
suchen .

Macklots Zeittmgs - Comptoir .

Tarlsruhe , vom 26 Je -ly . Seit dem Einrücken der Franzosen den uten dieses in unsre Stadt , ver¬
folgten sie die Kaisers Truppen überall nn Grbürg und ans der Ebne mit schnellen Schritten , drangen immer
weiter vor und besetzte .'! auch Sie Städte , Dnrlach , Ettlingen , Pforzheim , Strtttgardt , Ludwigsburg , Can-
statt re. Die osrgfalt der französischen Generalität ist ««ermüdet , um in allen Orten , auch i«
unsrer Stadt die beste Ordnung zu erhalten und herzustellen. Das Hauptquartier des französischen Gc -

TAe Franzosen bereuen sich schon , ihr nachdrückiichst zu Le '-be zil gehen und sie förmlich
W-ch- K«I°MM «°» chm» m» AEn , « >dzu be .a,'.aa , p ^ '

-v?»be« nach dieser Gegend hin marjchM. Von den ober« Rhemgegen-Ä Md LA Ätge « : davon daher der Postemauf noch ge.
ist Die neusten Nachrichten vom Unterrhein sagen : General ^ ourdan , Commarmcrer en Eyes derL ?? Sambre Armee fen nach vielen blutigen Schlachten mit den Kaherltchen Truppen , immerMaa» - und Lamb ' : f
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^ smt , da sich noch -Kaiser!. Truppen hmein warst«
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verrheidigen wollten , in kurzer Zen eingenommen , wsbcy die Stadt viel gelitten habe, da sie heftig



( 4°4 )
Carlskuhe , döm »7 Iuly . Mit zu Grundlegung einer , bereits den ryren dieses zu Beiden getroffne»

vorlansigen Verabredung ist unterm 25. zu Sruttgard mit dem General en Chef der französischen Rhein - uu»
Mosel- Armee ,

ein W a ffe n st i ll st a 11 d
für die Lisseits Rheinische Marggräjliche Lande folgenden Jnnhalts geschlossen worden :

Bedingungen des Waffenstillstands zwischen der französischen Republiek und Sr . Hochfürfll.
Durchlaucht dem Herrn Marggrafen von Baden.

Der 6enei-.il en cüef der Rhein - und Mosel - Armee macht es sich zur Angelegenheit , den friedlichen Ab«,
sichten Sr . Hochfürstl . Durchlaucht des Herrn Marggrafen zu Baden beyMreten und bewilligt demselben einen
Waffenstillstand mit den französischen Truppen für das Territorium der Marggrafschast Baden - Baden , Baden -
Durlach und Zubehörden, welche- am rechten Rheinufer liegen , unter folgenden Bedingungen :

Dieser Waffenstillstand dauert bis zum Schluß des Friedenstraktats , welchen der Herr Marggraf an das
vireÄorium begehrt , oder zehn Tage nach dem Abbruch der Unterhandlungen.

Art . i . Der Herr Marggraf zu Baden wird alsbald alle zu den coiü lütten Armeen gestellte Contin-
gents - Truppen zurückziehen ; dieselben werden bewaffnet bleiben und der Herr Marggraf wird sie zur innern
Polizey des Landes nach Gutfinden verlegen .

Art . 2. Die Truppen der französischen Armee werden , so lange der Krieg dauert , in den Staaten des
Herrn Marggrafen den ungehinderten Durchzug haben. Diejenigen , welche , den Kriegs- Operationen zufolge ,
durch die Marggrafschast Baden marschiren müssen , sollen daselbst entweder durch VilietS der Magistrate bey
den Einwohnern , nach Beschaffenheit der Umstände , einguartirt oder bsi-ragiütt werden , ohne daß die Eigen -
thümer deshalb eine Schadloshaltung von der französischen Republiek fordern können ; Der Oensrii en cüek
wird dabey soviel immer möglich verhüten , Truppen durch die Residenz - Stadt Karlsruhe marschiren oder da¬
selbst einquartiren zu lassen.

Art . z . Insbesondre wird der OenersI en ckek dafür sorgen , dass die Personen und da -5 Ekgenchum von
denjenigen Truppen respectirt werden , welche durch die Marggrafschast Baden ziehen zu lassen , die Kriegsope¬
rationen Ihn nöthigcn werden . Er wird ferner Sorge tragen , daß dem Gottesdienst und den Gesetzen der
Marggrafschast Baden , welche dem civil und miiimir 6ouverneinend des Herrn Marggrafen untergeben bleibt,
kein Eintrag geschehe ; Der Lauf der Briefposten und Postwägett im Innern der Marggrafschast soll unge¬
hindert seyn und selbst durch die französische Truppen beschützt werden .

Art . 4 . Sofern Umstände oder Communications - e^chwürigkeiten eS nothwendig machten , daß bey einem

Die Lieferungen der Lebensmittel werden von der Republiek auf Abschlag der Naturalien und Geld-
ContributionS - Summen angenommen werden , welche der Herr Marggraf zu Baden an die französischeArmee
abliefern läßt. "

, , .
Alle andere von Partikular- Personen gekaufte Objecten werden von den Truppen mit baaremGeld bezalt.
Diejenige Lieferungen kommen in Abzug , welche vom Tag der Unterzeichnung des gegenwärtige/ - Trac«

tats an die französische Truppen gemacht worden find.
Dev (l'ommiüÄl-e OräonnLteur 6N Ldek der Rhein und Mosel - Avmee wird mit dem dazu abzuovdnenden

Commiffair des Herrn Marggrafen alle nöthige Einrichtungen treten , um die genaueste -Ordnung bey den
Lieferungen des Landes zu beobachten und zu dem Ende gewiße Platze der Verpffegnng ftstzn,etzen , me sie
erforderlich sind , dansit die Obrigkeiten wegen der Abgabe der zu liefernden Lebensmittel voraus benachrrch-

'
Art . 5 . Der Herr Marggraf zu Baden wird dem Zahlmeister der Rhein - nnd Moselarmec die Summe

von zwch Millionen französischer Livres in baarem Geld zahlen lassen , und zwar daran ^
Fünfmahl hundert tausend Livreö binnen den ersten zehen Tagen nach mttrrzelchnetem Traktat/
Fünfmahl hundert tausend Livreö in den folgenden zehen Tagen ,
Fünfmahl hundert tausend Livres in der zten Decade , und
Fünfmahl hundert tausend Livres binnen dem darauf folgenden Monat.

^ ^ .
Art . 6 . Der Herr Marggraf wird in nachher bestimmtem Zeitraum vom Tag der Unterschrfft an gerech¬

net , an die französische Armee abliefern : . . . .
1 . ) Eintausend Pferde , worunter sechshundert Zug - und vierhundert Rttiterpferdevonz bis ilZolt h^sch



c 405 )
Lagen nach der Unterzeichnung geliefert . Die Orte und die LieferungSweiA werden nach der Anwe-lZM
des Generals en Eher bestimmt .

bh fünfhundert Ochse» , einer 5 Ccntner schwer , im Zeitraum von anderthalb Monaten .
Art . 7 .) e .) Fünf und zwanzig tausend Ceumer Getraid , wovon zvey Drittel Walzen und ein Drittel

Roggen in die bestimmt werdende M .rgazine .
ä .) Zwölftanfcnd Säcke Haber, packe zu zwölf bcEsux .
« .) Fünfzigtausend Centner Heu .
Alle diese Naturalien werden drittelsweise in der Zettfrist von Sechs Beenden m soferne geliefert werden

nls nicht der Lomnuü'üce Orävi -.nsdeur en Lliek einen ttängern Termin zugeben wird.
Der Herr Marggraf zu Baden wird einen Beauftragten zum Lommillätt-s Ocä mna ^snr en Ottsk der

Rhein - und Moselarmee abschicken , um die Pläze und Epoche : der Lieferungen miteinander zu bestimmen und
über den Preis der andern in dieser Anforderung nicht genannten Naturalien sich zu vereinigen , deren Four-
uirung den französischen Truppen nöthig seyn dürfte.

Art . 8 >) k. ) Fünf und zwanzig tausend paar Schuhe werden mnerhalb eines Monats in die Strasburger
Magazine geliefert werden : könnten diese Schuhe in der bestimmten Zeit nicht geliefert werden , so sollen sie
mit fünf Livres das Paar bezahlt werde».

Art . 0 . ) Der Herr Marggraf zu Baden wird alsbald jemanden an das Directoire exeeutif der frauzost-'

schm Republick nach Paris schicken, um den in Antrag bri .- gcnden Separat - Frieden zu behandle». Gegeben-
zu Stuttgard den / teu Thermidor im 4ten Jahr der französische» Republick . - zten July 1796.
Der Bevollmächtigte Sr . Hochs. Durchs Der General en Chef

des Marggraven von Baden Moreau.
Freyherr von Reizcnstein
Landvogt von Lörrach .

Als ein durch die zufällige Veränderungen des französischen Hauptquartiers veranlaßt Seltenheit verdient
<s vielleicht bemerkt zu werden , daß innerhalb 8 Tagen der Wirtembergische Waffenstillstand vom iM July
zu Baden und der Badische zu Stuttgart ) unterzeichnet worden. Dem Vernehmen nach sind bereits die mei¬
sten Stände des Schwäbischen- Kreises im Begriff, diesem von den beiden ansehnlichsten Fürstenhäusern dessel¬
ben nothwendig gefundenen Schrat unverzüglich nachjUfolgen.

Aus Frankfurt erhielten wir gestern folgendes
Schreiben .

Frankfurt , vom 20 July . Den raten d .
Nachmittags marschierten die Kaiser !, hin und her ,
besetzten alle Thore und Päße der Stadl und pflanzten
Kanone» ans, auch wurden alle Thore gesperrt . Zwi¬
schen Z und 6 Uhr Abends hörte man kanoniren ,
worauf alles in großer Bestürzung durcheinander lief,
auf einmal hörte man , cs wären schon mehrere Ku¬
geln in die Stadt gefallen , die Häuser und Menschen
beschädigt hätten . Nur wenig Menschen waren auf
der Straße , die Stadt schien ausgestorbcn zu seyn ,
wenigstens die Hälfte der Einwohner waren ausge¬
wandert , viele suchten noch immer zu flüchten. Nach
Verlauf einiger Stunden war cs wieder etwas ruhiger,
das Kanoniren hörte auf. Alles war nun in banger
Erwartung zukünftiger Dinge. Gegen 2 Uhr in der
Nacht sieng das Bombardement aufs neue an , dauerte
wieder einige Standen und richtete wieder vielmehr
Unglück an . Mittwochs den iz . d . Morgens wurde
angcsagt , man möchteBütten voll Wasser aufund vor die
Häuser setzen und die Straßen mit Mist oder Stroh
belegen und sich ruhig verhalten. Die Einwohner fio->
Ken denn in die Keller , noch mehrereverließen die Stadt
und ließen Hab ' und Gut tm Stich . Des Nachmit¬
tags kam die Nachsicht , Weiber und Kinder sollten

Kaiser !. Bedenkzeit erhalten , sich zurückziehen und
denn die Stadt den Franzosen übergeben zu können ,
statt diesen : aber verschanzten sie sich noch immer meh-r,
hoben die Batten auf der Brücke nach Sachsenhaufen
ab und pflanzten Kanonen auf. Eine Deputation
nach der andern gieng von hier ans, bald in das Kai¬
serliche, bald in das Französische Lager und bat fußfäl¬
lig , doch

' Stadv und Einwohner nicht ganz ins Un¬
glück zu stürzen , alles Bitten war aber fruchtlos.
Gegen Abend hieß es , die Einwohner könnten ruhig
seyn , die Kapitulation wäre geschlossen , es würde kein
Schuß mehr falle» und die Kaiferl. zögen ab . So
froh und angenehm auch diese Botschaft war , s-
glaubte man sie doch nicht . Denn noch vor n Uhr,
also vom iz. auf den 14 . sieng das unglücklichste zte
Bombardement aufs neue an , noch vor 12 Uhr
brannte . schon die Jndengaße , ans Löschen war noch
nicht zu denken , weil eö Kugeln regnete , auch staken
die meisten noch hier gebliebneEinwohner in den Kellern
und Feuerlärmen durfte auf Befehl der Kaisirl . vor¬
erst nicht geschlagen werden . An der Bernhardt
Kirche sah man den Brand immer größer werden ,
das ganze Firmament schien in Flammen zu stehen
und noch kam niemand znm Löschen , weil die Ku¬
geln überall herum- flogen , mehrere sahen und hörten
wir über uns in den Main stürzen , nun brannte «j



P MÄitich, Wie in her Judengaße ; das Jammern und
Feüergcschrey war «nbeschreibssch , die ganze Stadt
schien in einen Aschenhaufcn verwandelt zu werden ,M Rettung war nicht zu denken ; nach ir Uhr endlichwurde Feuerlarmen getrommelt und von allen Thür¬
men geblasen , auch ritt unser Bürgermeister Herr
Schweitzer mit einem Trompeter in der Stadt her¬um und rief die Einwohner zur Hilfe und Rettung
herbey und versicherte zugleich, daß das Schießen ein
Ende hatte. TheilS dauerte das Bombardement nochimmer und zwar biS nach i Uhr fort , thciis auch
gicng niemand gerne vom feinem Hause fort , aus
Furcht , es möchte auch bey ihm zu brennen anfangen;
endlich aber , da kein Schuß mehr fiel und das Ge-
schrey um Hilfe immer fürchterlicher wurde , so liefman zum Löschen herbey ; da aber so viele Einwoh¬ner auegcwandert waren , so fehlte es an allem , der
Brand wurde immer stärker , mit grosser Müh mußteman Wasser und Spritzen aus entfernten Gegendender Stadl zusammentragen, wodurch der Brand soüber Hand nahm , daß man , um solchen zu hemmen ,Häuser umreißen mußte , und doch half alles nichts
mehr , schon stürzte eines nach dem andern um, , wo -
bey mehrere Menschen begraben wurden. Die Frau - .
zosen selbst schickten Spritzen und Menschen und Wil¬
liams führte selbst seine Leute uns zur Rettung bey ,
demohngeachtet aber wurden doch izo vielleicht noch
mehr , Iudenhäuser allein , ein Raub der Flammen ,wie viele Menschen dabcy , ausser denen , die wirklich
erschossen wurden , blieben , wird die Folge zeigen.Nulnirt wurden gar zu viele Häuser , wo es eben ge¬rade nicht gebrannt hat , allein auf der Zeile kann
man immer das andre Haus rechnen , welches be¬
schädigt wurde , ohne der vielen andern Straffen zu
gedenken. - Den ib . Morgens rückten endlichdie Franzosen in schöner Ordnung in hiesige Stadtrin , nachdem den roten dieses Morgens endlich fol¬gende Capitulation zwischen dem Herrn Baron von
Brady , Kaiserlichen Obrist., bevollmächtigt durchHerrn Grasen von Wartcnöleben , General der Artil¬lerie , Commandanten der Oesterrcichifchen Armee am
Niederrhein und dem Divisions - General Herrn Kle¬ber , Kommandamen des linken Flügels der französi¬
schen Sambre - und Maas - Armee , hinlänglich be¬
vollmächtigt durch Herrn General en Ch-cf Iourdan ,-entworfen zu Bornheim den 26 . Mesffdor des HenJahrs der Republick ( eg. July 1796) unter nachfol¬genden Bedingungen zu Stande kam.

Art . i .) Von dem Augenblick der UnterzeichnungRrser Uebcreinkunft an , soll ein Waffen still stand von.48 Stunden zwischen beiden Kaiserlichen uns Französi¬schen Armeen ans beyöen Ufern der Kurz , welche ih-
zur Demarkationslinie dienen wird und von dem

stk den Main chis M die Vereini-

< 4°ö )
Antwort . Bewilligt.
Art . 2) Nach V - rsiuß der 48 Stunden wird der

Feiozeugmerstcr Gras von Wartenslcben die Kasserl.Truppen aas der Smöl Frankfurt zurückziehen und
auf das Unke Mainufer marschieren lassen.

Antwort . Nach Verfloß von 48 Stunden werde»
die französische Truppen sogleich Besitz von den Tho¬ren der Vmot nehmen , inrc Ausnahme des Sachsen-
Hauser Thors , das ihnen nicht eher übergeben iverbc»
wird, bis die letzte Trappen von der österreichischen
Kolonne gänzlich ans LcrStadt ausgezogcn seyn werden,

Art . z . ) Die dermatige Besatzung von Frankfurt
wird ihre Artillerie uno Munition mitnehmen un-
mit Waffen und Bagage ausziehen.

Antwort . Bewill -gt.
Art . 4 .) Das Eigenthum der Einwohner wird re-

specrirt und geschont werden , reine Strafe darf auf¬
erlegt, kein V . rwurf mehr Len Einwohnern über ihr
Betragen in den verflognen Zeiten gemacht werden .

Antwort . Die Einwohner werden sich in dieser
Rücksicht an die französische Grosmurh halten , deren
Gesinnung sie in der Proklamation des Oberbefehls¬
habers Iourdan an die Bewohner des rechten Rhein¬
ufers ansgebruckt finden , von weicher Proklamation
der Ovnst von Brady ihnen gefällig einige Erein-
plarien zustelle » wird.

Diese Kapitulation ist von bcydeu Theilen um 7 Uhr
Morgens an oben benanntemTag unterzeichnet woroeu.

Weber , Befehlshaber Baron von Hrady
des linken Flügels der Obrist des Regiments
Armee. Murray .

Dre hiesige Sta - t-KriegsdeMntion hat durch eilte
gedneckte ProMiuauon der hiesigen Bürgerschaft er¬
kannt mache » lassen , daß der französische General eu
Chef der Sambre - und Mausmmce der Stadl Frank¬
furt cme Kriegs - Konttloutssn von b Millionen L .vr.
in klingender Münze , sodann 2 Millionen Lwres in
verschicdnen Naiuralliefernngcn aaferrcgt Hase nnd
zwar , daß vaS erste Drittel schon oaraen g Tagen -,
das zweyte Drittel -den 27 . des laufenden Mouatü
und das letzte Drittel den 6 . des kommenden Monats
August, bey Vermeidung »och weiterer Erhöhung ,
ja selost auch perssnttcher V -.raat :eottiichkeit , bezahlt
seyn solle. — Jeder Einwohner wird auf "

gendste aufgefoderk uno ersucht , in diesen
Umständen einstweilen aus ven Kredit des .hiesige »
gemeinen Wesens uno geg - n vcrztnnSlrch mit 4 vom
Hundert ausgestellte Interims - Obligationen das mög¬
liche zu dieser Kontribution beizutragen und darzu¬
leihen , zur Vermeidung der unglücklichen Folgen ,
die aus der Nichterfüllung dieser Forderung leicht ent¬
stehen können . _ ,_ _ _"

wegen Rnrze - er Zeit «nd Mangel des eaaruns
ssieftrn wir vre übriZen tssrachricyten stn umMn

-L- .-r -

das drtll-
drückende«
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